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Amis - und ZntelligenzBlatl
für den OberamtsBezirk

Neuenbürg.
-» >»>* >» >«» <»<»«»-

Enthält zugleich Nachrichten für den OberamtsBezirk Calw.

2A . Samstag den 28 . März 1846.

Amtliches.
N e n e n b ü r g.

Polizeiliche Warnung an Flößer.
Es kommt manchmal vor, daß Flöße auf

dem rechten Ufer der Enz hiesiger Markung an¬
gebunden werden und dadurch den Besitzern der
Güter Schaden geschieht. Da nun eine solche
Handlung unberechtigt ist und überdiß zum An-
bindeu der Flöße auf dem linken Enzufer
von Seiten des Staats die erforderlichen, Vor¬
richtungen getroffen sind, so werden künftig die¬
jenigen Floßführer, welche das Anbinden am
rechten Ufer nicht unterlassen,  zur
Strafe gezogen und zum SchadeusErsa; angc-
halicn werten.

Dieses wollen die betreffenden Drtsvorftände
den in ihren Gemeinden befindlichen Flößern
bekannt machen.

Den 24. März 1846.
StadtSchuldheissenamt.

F i scher.

W i l d b a d.

Glärr bigerRufr uf.
Johann Jakob Treiber,  Mezger dahier,

hat seine Liegen chaft verkauft. Um den Kauf-
schilling mit Sicherheit verweisen zu können,
werden alle Diejenigen, welche Forderungen an
denselben zu machen haben, aufgefordert, solche
bis zum 4. April d.J . bei der Unterzeichneten
Stelle anzuzeigcn, und nachzuwcifen, widrigen¬
falls sic sich selbst zuzuschreiben haben, wenn sie
bei der Verweisung des Kaufschillings, in wel¬

chem das meiste Vermögen des Schuldners be¬
steht, unberücksichtigt bleiben.

Den 24. März 1846.
StadtSchuldheissenamt.

S e e g e r.

W i l d b a d. Nonnenmiß.
GlänbigerAufruf

Carl Friedrich Schrafft,  Bauer in Non¬
nenmiß, hat sein Gut Verkauft. Um den Kauf¬
schilling mit Sicherheit verweisen zu können,
werden alle Diejenigen, welche Forderungen an
denselben zu machen haben, aufgefordert, solche
binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
anzuzcigen und nachzuweisen, widrigenfalls sie
sich selbst zuzuschreiben haben, wenn sie bei der
Verweisung des Kaufschillings, in welchem das
ganze Vermögen des Schuldners besteht, unbe¬
rücksichtigt bleiben.

Den 21. März 1846.
StadtSchuldheissenamt.

Seeger.

Rothen sohl.
Bei der hiesigen Gemeinde sind ungefähr

1300 laufende Schuh steinerne BrunnenKandel
entbehrlich, welche sich sehr zweckmäßig zu Wasser-
Ableitungen, (unter Dachtraufe oder in Bier-
kcller) eignen würden, in Stücken von 4> bis
8^ lang, 10" breit und eine Aushölung von 2"
Tiefe und 3" Weite haben; die Stoßfugen sind
gut zusammen gefügt und auf der obern Seite
sauber behauen. Dieselben werden am Donner¬
stag den 9. April d.J . Vormittags nach dem
Gottesdienst auf dem Nathhaus dahier an den
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Meistbietenden in größer» oder kleinern Quan¬
titäten verkauft werden.

Den 24. März 1846.
Im Auftrag des Gemeindcraths.

Schuldheiß Pfeiffer.

P ri vatnachci chten.
Zum Behufe einer lei der hiesigen Bäcker-

Zunft  zu machenden Umlage werden die löb¬
lichen Ortsvorstände andurch crsuchr, dem Un¬
terzeichneten in möglichster Zeitkurze darüber
Mittheilungen zu machen, wie viel ein jeder der
in ihren Orten befindlichen Meister und Mei-
sterswittwen an Staatssteuer  aus dein Be¬
trieb ihres Gewerbes in dem gegenwärtigen
Etatsjahre schuldig geworden sepe.

Neuenbürg den 22. März 1846.
Obmann

Gesehen der BäckerZunst
K. Oberamt. Martin.

Le y p o l d.

N e u e n b ü r g.
Die zur Lotterie für die Armen im

Bezirk eingegangenen Handarbeiten und andere
Gegenstände sind von nächstem Dienstag den 31.
dieses Monats an im Dekanaihause dahier zur
Schau ausgestellt. Diejenigen Personen, welche
sich für die Sache intereffiren, sind zur Besich¬
tigung freundlich eingeladen und werden den ge¬
machten Gang nicht bereuen Da es von Werch
ist, baß die Hülfe den Armen ohne Berzug ge¬
leistet werde, so beabsichtigt man, die Vcrloosung
in den ersten Tagen des nächsten Monats vor-
zunchmen und wiederholt die Bitte um rasche
Abnahme der Loose, von welchen bereits eine
beträchtliche Zahl verschlossen ist.

C a l w.

Unterzeichneter nimmt einen wohlerzogenen
Menschen in die hehre aus, und kann derselbe
gegen ein billiges Lehrgeld sowohl die Bürsten¬
macherei, als die Musik gründlich erlernen.

August Hammer,
Musiker und Bürstenmacher.

Arnbach.

Gegen gesezliche Sicherheit können sogleich
90 fl- ausgeliehen werden bei

Ludwig Berweck . M

Neuenbürg.

Liederkra»»z.
_ ^ halb 8 Uhr.

M !szenc n.
Der blaue Reiter und seine

Hausgenossen.
(Eine Lriininalgeschichtc.)
hFortsezung und. Schluß.)

Ais der Taubstumme mir bicS Alles auf seiner
Schiefertafel mit.heilte, Winne ich ebensowenig mein
Erstaunen über diesen Vorfall als mein Mißvergnügen
über sein Verschweigen desselben verbergen; allein wie
hoch stieg meine Bestürzung, als er mich mit dem
Panptinyalle des Briefs beiannt machte unv ich daraus
enah, daß derselbe mit dem Vorfälle, welcher hier und
in der Umgegend so viel Aufichcn erregt hat, in keiner
geringen Verbindung stand, kor,um raxi kies beneide
Brief war, dessen Inhalt ich schon so oft durch den
Mund des Gerüchts halte vorleien tzörni und wovon
so zweideutig gedacht und gesprochen wurde. Ich tadelte
dcßhalb meinen Zögling, mchk nur weil rr sich in cme
Sache von verdächtiger Art eingelassen hatte, sondern
wegen seiner verkehrten Verschwiegenheit. In,wischen
wollte ich den Mann kennen, der den Waisenjiingling
zu dem Schreiben dcS Briefs vcrlcnei hatte.

Mein erster Gang war zu dem Willy in der Krone,
den ich fragte, o'ä er sich noch zu erinnern wüßte, wer
vor einigen Tagen in seinem Panse ei» freies Zimmer
verlangt und dort mit dem Tanbiiiimmen eine Flasche
Wein getrunken hatte. Ser Wirth ha.tr rcn Mann
nicht gekannt und rief seine Frau, rb dicic uns zurecht
helfen konnte; allein auch diese batte re» Fremden,
dessen sie sich aber wohl za erinnern wußte, nicht ge¬
kannt; jedoch hals sie mir ans dieS .ur jenes ManneS.
Cie erinnerte sich nämli.b, gesehen zu haben. Laß der
Unbekannte längere Zeit sehr vertraulich mit cin-m
Kornmüller hier ans M*^ , der gerade zu jener Zeit
mit sein n Wagen und Pferde» eine Weile vor dem
Wirthshausc angehalt.n hatte, sprach und als dieser
wcgflihr, ihn als einen alicn Bekannte» bei seinem
Namen gegrüßt hatte. Hieraus schlossen wir dcßhalb,
daß der Briefschreibcr jenem Mann nicht unbekannt
scvn mußte.

Ich habe mich nun auch sogleich zu dem erwähnten
Kornmüller verfügt und ihm die Sache als einen Punkt
von vielleicht der größten Wichtigkeit unv unter der
Bcd ngiliig von anfänglicher Geheimhaltung vorgcstellt.
Ich komme soeben von ihm zurück und die Nachricht,
weiche er mir gab und mit einem Eire bekräftigen will,
läuft darauf hinaus, daß er sich sehr gut zu criinier»
weiß, an dem erwähnten Nachmittage vor dem Wirths-
haus zur Krone in S ^^ ' mit seinem Fuhrwerke ange-
haltcn mit dem Bäcker p ^, welche» er kennt, ge¬
sprochen und gesehen zu haben, daß 1'czlcrer damals
den Taubstummen, welchen Jedermann hier in der
Gegend kennt, bei sich hatte und mit demselben ins
Wirthshans gegangen war.
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Ein plözlichcs Licht gieng »ach dieser Erklärung des
Schullehrers, welche von dem Kornmüller nachher be¬
kräftigt wurde, den ..Richtern auf. Der Bäcker H*,
wohl verstau cn, chur dieselbe Person, welche an dem
Morgen, als die gerichtliche Untersuchung des Diebstahls
bewirkt wurde, in das Hans der befohlenen Wittwe
cinzudringcn wußte, dort den bewußten Dcklaraticns-
scheiu aufgerafft und der gerichtlichen Commission cin-
gchändigt hatte. Ein räthiclbaftcres Betragen war
indessen den Richtern noch nie vorgckonimen. Was
konnte den BäckerH^ zu einem solchen Betragen be¬
wogen haben? Er stand ja laut der Erllärung der
wirklichen Thätcr weder mit ihnen noch mit ihrem Ver¬
brechen in irgend einer Verbindung. Dahinter mußte
ein dichtes Gcheimniß stecken, welches indessen mehr
oder minder mit dem begangenen Diebstahl verwickelt
war. Allein wie kam denn aus den sonderbaren
Einfall, den Namen des abwesenden CorporalS Rüßler
zur Unterzeichnung des Briefs zu gebrauchen? Tau¬
sende dergleichen Fragen entstanden noch und stoffen
die eine aus der andern. Je meßr man die Sache
betrachtete, desto uncrklärbarer wende der Zusammen¬
hang derselben.

Bevor noch der Schullehrer und der Müller das
Gericht verließen war bereits H^ verhaftet und ver¬
hört. Doch hierbei blieb cs noch nicht. Kurz darauf
wurden auch der Wollkämmer und seine Frau aufge¬
spürt und, weil beide sich schon auf flüchtigen Fuß be¬
geben hatte» , eingcholt und gefänglich zurückgcbracht.

Nun wurde der Proeeß des Niklas und seiner Fa¬
milie, obgleich er bereits vollendet war , noch einmal
vorgcnommen und alles darin dunkel Gebliebene durch
die Geständnisse der zulest Verhafteten enträthsclt. Aus
diesem allem entw ickelte sich nun ein Verbrechen,welches,
obgleich cS in keinerlei Beziehung oder Verbindung mit
dem bei der Wittwe Andrecht statigefundenen Ticb-
stähle stand, vielleicht nie ans Licht gekommen sepn
würde, wenn licht gerade an dem Morgen der Dieb¬
stahl bekannt geworden wäre.

Am Abende vor dem Tage kam der Corpora! Nüh-
lcr wie er häufiger that, in das Hans des Wollkämmers,
um Karten zu spielen. Der BäckerH* war gewöhnlich
und so auch jcncu Abend mit von der Partie . Er
kannte den Corpora! nicht von diesen Spielxarlbien
allein, sondern er stand auch mit ihm in einer genaueren
Verbindung. Der Bäcker H--' war nämlich Brodlic-
ferant für die Bcsazung; aber er war ein schlcälcr
Mensch, d-r aus gieriger Gcldsnchl und damit das
Brod das bestimmte Gewicht hätte, den Teig verfälschte
und also den Soldaten wirklich der Gesundheit nach-
thciligcs Brod liescr'e. Nübler, der die Aussicht über
die Speisung der Compagnie haiic, war dahinter ge¬
kommen, allein er ließ fich, ebeiüo schlcchidcnkcnd als
H*, von diesem bestechen und gab wenig darauf , ob
einige seiner Kameraden, von dem Brod vergütet, ihre
Gesundheit gefährdeten. Dies war aber zugleich ein
Grund, weshalb H- peil Corpora! , den er fürchten
und ihm dazu noch Geld geben mnyte, tödlich haßtc,-
was Rühler von seiner Leite mit Verachtung und in

herrischem Tone beantworleie, indem er den Bäckerv' »
Zeit zu Zeit bedrohte, daß er hn anzcigen wurde, im
Fall er ihn nicht mit hinreiß endem Ge d versähe Ncch
fürchterlicher indcß haßlcn den Corpora! der Wo käm-
mer und dessen Frau ; der Haß entsprang bei ihnen aus
Rachsucht wegen eines ansehnlichen Verlustes, den ih¬
nen der Corpora! zngcsügt hatte, indem er bewirkte,
daß ihnen eine sehr vielen Gewinn abwerfc de Lieferung
von Gamaschen und andern Kleidungsstücken für die
Garnison genommen wurde. Indem cs noch übrigens
bei ihm stand, ihnen auch noch einen andern Bertheil
zu entgehen, so fürchteten ssc ihn, gleich dem Bäcker,
daß er ihnen nicht schaden möchte.

An dem Abende der erwähnten Zusammcnkuust ent¬
stand unter ihnen ein heftiger Zwist, worin die drei
klebrigen des CorporalS Gegner waren. Jczt wirkten
lange verbissener Haß bei rem Einen, weichende Rach¬
sucht bei den beiden Andern und bei Rühler der heftigste
Jähzorn. Der anfängliche Zwist stieg bald so hoch,
daß rer Corpora! , durch den Wollkämmer unket
den Fuß gebracht, fürchterlich mißhandelt zur Erde
fiel. Bis hichcr hatte er den Unglücklichen mit
aller Gewalt angegriffen, während der Bäcker nur
durch Auhczuug das Sciuige dazu that. Als nun
Rühler aber unterlag , und durch Rache angespornt,
dem schurkischen Bäcker znschwor, ihn in der Folge
wohl finden zu wollen, da hcztc dieser aus Furcht vor
Entdeckung den wüthendcn Wollkämmer und dessen
Weib an, daß fie dem Verhaßten fest nur den Nest
gebe» möchten, weil rein Lande an einem Soldaten
mehr oder weniger doch wenig gelegen wäre So ward
Rühler ermordet.

Lie Tl .st war vollbracht und nicht zu wicderrusen!
Alle Drei erkannten sich schuldig an dem Morde des
Mannes, dessen Leiche nochi» ihrem Blute schwimmend
zu ihren Fuß n lag. Sie verbanden sich untereinander,
daß keiner von ihnen je etwas bekennen, sondern jeder
das Scinigc thun sollte, die Sache geheim zu halten.

Die Sonne gic g für das erste Mal über der voll-
fübricu Grcuclihat auf und noch lag das Schlachtopfcr
im Keller des Wollkänicrs. An diesem Morgen kam
die Wittwe Andrecht zurück und der Diebstahl wurde
ruchbar. Nun wurde das Mordccmplot von Höllenangst
gefoltert. Fürchterlich peinigte sic das erwachw Gewissen.
Die allezeit vergröferüdc Furcht, welche den Bösewicht
erfüllt, stüstcite ihnen zu, daß dieser Diebstahl zur Ent¬
deckung ihres Verbrechens führen, indem die benach¬
barten Wohnungen gerichtlich durchsucht werden würden,
ob allda das gestohlene stecke. Schon schilderte ihre
angstvolle Phantasie ihnen die Ankunft des Gerichts
in dem Hause des Wollkämmers; schon meinten sie
das scharf forschende Auge des Richters bis in den
Keller dringen zu sehen und zitterte» bei dieser gräßlichen
Vorstellung, als die Frau des Wollkämmers folgende
List erdachte.

Da hat der „blaue Reiter", sprach sie, welcher mit
der Hanna, der gewesenen Magd der Frau Andrecht,
verheiratet ist, als er unlängst hier war, sein Taschen¬
tuch liegen lassen. Stille einmal ! Ter Bursche pflegte
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